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. -hk- Am vergangenen Montag starb
im Klaraspital Monika Lorgiodör-Lin-
derin ihrem 84. Lebensjahr. Ein arbeits-
und inhaltsreiches Leben ist zu seinem
Abschluss gekommen; ein Leben, das
am 23. März 1899 in der Toggenburger
Gemeinde Stein begann, wo ihr Vater,
Karl Linder, als Pfarrer tätig war und wo
Monika zusammen mit vier Schwestern
aufwuchs. Ihrer musikalischen Bega-
bung folgend, übersiedelte sie als l7jäh-
rige in ihre Vaterstadt Basel und begann
am Konservatorium ihr Klavier- und
Violinstudium. Während Jahren stellte
sie dann ihr Können als Violinistin in den
Dienst der BOG und des Basler Kam-
merorchesters, aber auch in den Dienst
der Musikerziehung, .Und .zahlreiche

Monika Largiadör-Linder zum Gedenken
Schüler und Schülerinnen werden nun,
von Monika Largiadör Abschied neh-
mend, dankbar ihrer einstigen Lehrerin
gedenken.

Durch die Ehe mit dem Architekten
Fritz Largiadör kam sie 1935 nach Rie-
hen, wurde Bürgerin der Bündner Ge-
meinde. Santa Maria, zugleich aber auch
von Riehen, bald auch Mutter des Soh-
nes Philipp und der Tochter Dorothga,
die von der Mutter das musikalische Ta-
lent geerbt hat. Bis ins hohe Alter dachte
Monika Largiadör gern an den ein-
drucksstarken Aufenthalt, den sie
1950/51 bei ihrer Schwester in Mexiko
verbrachte. In der Erinneiung haften-
geblieben sind aber auch die Ferienwo-
chen, die sie bei ihrer Grossmutter
mütterlicherseits, beim <Grosli> in Heri-
sau, verbringen durfte. Bereits selber be-
tagt, schrieb sie ihre Jugenderinnerun-
gen nieder im Buch <Wie ich meine
Grossmutter erlebte>, das l97j im
Sbhudel-Verlag erschien. Monika
Largiadörs Musikalität fand ihren
Niederschlag aber auch in feinfühligen
Gedichten, veröffentlicht in den Ge-
dichtbändchen <Hab lieb Dein Schick-
sal> und <Pflücke den Tag>. Eines die-
ser Gedichte trägt den Titel <Am
Grab>; und auf die Verstorbene selbst
trifft nun zu, was sie in der letzten Stro-
phe zum Ausdruck brachte:

<Doch wie mein Herz noch sinnt und rät,
Da kommt's mich an wie Geisteswehen:
Was hier in Schwachheit wird gesät,
Wird dort in Kraft einst auferstehen.>


